
Willkommen zum Online-Aktionstag
„Studieren mit Behinderung und 
chronischer Erkrankung“ 

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Hallo und herzlich willkommen zu unserem Vortrag mit Fragerunde zum Thema „Inklusives Studieren“  an den Beispielen der Hochschule Aalen und der Universität Heidelberg.
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Ablauf
• Vorstellung Referent*innen
• Eine inklusive Hochschule
• Prinzip Partizipation
• Beauftragte für chronisch kranke und behinderte Studierende
• Praxisbeispiele an den Hochschulen
• Nachteilsausgleiche
• Hilfreiche Links
• Fragen

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Der Vortrag ist wie folgt aufgebaut:Die Referent:innen stellen sich vorDie Vision einer inklusiven Hochschule wird dargestelltDas Prinzip der Partizipation wird erklärtDie Funktion der Beauftragten für chronisch kranke und behinderte Studierende wird besprochenPraxisbeispiele an den Hochschulen in Aalen und Heidelberg werden präsentiertInformationen zum Nachteilsausgleich werden gegebenLinks für die Vertiefung der Themen werden angebotenIhre Fragen werden beantwortet
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Vorstellung Referent*innen

Miriam Bischoff

Studienberaterin

Zentrale Studienberatung 

Leitung

Hochschule Aalen

Susanne Kemmer

Studienberaterin

Zentrale 
Studienberatung

Team Inklusives 
Studieren 

Universität Heidelberg

Julia Heyne

Studienberaterin

Zentrale 
Studienberatung

Team Inklusives 
Studieren 

Universität Heidelberg

Manfred Bartel

Autismus Coach

Prof. Dr. Ing. i.R. 

Hochschule Aalen

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Referent:innen sind:Miriam Bischoff und Manfred Bartel von der Zentralen Studienberatung der Hochschule Aalen, Julia Heyne und Susanne Kemmer von der Zentralen Studienberatung der Universität Heidelberg.
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Eine inklusive Hochschule

• Vision: Partizipation aller Menschen an Hochschulen
• Miteinander statt übereinander reden
• Gebäude, Lehre und Prüfungen so gestalten, dass jeder 
und jede Zugang hat

• Langer Weg, erste kleine Bausteine werden sichtbar

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Hochschulen sind nicht barrierefrei und werden es wohl auch niemals völlig sein. Zu vielfältig sind die individuellen Bedarfe von Studierenden mit und ohne chronische Erkrankung und Behinderung. Hürden lauern überall, ob es um den Zugang zu, und Ausstattung von Gebäuden geht, um die Gestaltung von Lehre und Prüfungen oder die Nutzungsmöglichkeiten für digitale Tools und Lernplattformen. Dennoch gibt es eine Vision von Partizipation aller Akteure an den Hochschulen, egal ob Studierende, Lehrende oder Mitarbeiter*innen.Darunter verstehen wir, dass wir miteinander statt übereinander sprechen, dass wir achtsam sind für die Bedürfnisse aller Menschen, die mit unterschiedlichen Voraussetzungen an die Hochschule kommen und individuelle Bedingungen brauchen, um dort erfolgreich sein zu können.  Daraus ergeben sich Maßnahmen die auf den verschiedenen Ebenen ergriffen werden. Für Studierende sind das zum Beispiel: Rollstuhl-befahrbare Rampen an Treppen in Altstadtgebäuden, Arbeitsplätze für Sehbehinderte in der Uni-Bibliothek, Austauschgruppen für Studierende mit Autismus und ADHS, niedrigschwellige Anlaufstellen für Studierende mit psychischen Problemen, Nachteilsausgleiche bei Prüfungen und andere Studienanforderungen.An jeder Hochschule gibt es engagierte Menschen, die sich für die gleichberechtigte Partizipation von Studierenden mit Behinderung und chronischer Erkrankung einsetzen und viele davon finden Sie in der Zentralen Studienberatung.
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Prinzip - Partizipation 
Leitsatz „Nichts über uns ohne uns“

Die UN-Behindertenrechtskonvention geht über den Begriff Teilhabe hinaus Partizipation steht für 
umfängliche, aktive Teilnahme auf allen Ebenen

In Anlehnung an https://jugendcheck.kinderrechteschulen-nrw.de/home/partizipation/was-sind-
die-stufen-der-partizipation

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Wenn eine Person oder eine Organisation partizipiert, greift sie sich sozusagen einen Teil vom Ganzen. Aber ist das schon Teilhabe? Partizipation hat im Deutschen eine Doppelbedeutung:"konsumierendes Teil-Nehmen" → ist hier nicht gemeint hier ist "gestaltendes Teil-Haben" Entscheidungsteilhabe gemeinteine "soziale Dimension" beim "Zugang zu Handlungsfeldern Lebensbereichen" und eine "politische Dimension der Beteiligung in Form von Mitwirkung und MitbestimmungTeilnahme ist aktiv und bezieht sich auf das Individuumzur Realisierung muss der/die Einzelne teilnehmen wollen, er/sie braucht dafür aber auch zugängliche Kontexte.Schlussfolgerung: der rechtliche Anspruch auf Teilhabe allein reicht nicht aus.Der Partizipationsbegriff der UN-BRK geht über den deutschen Begriff der Teilhabe hinaus; er ist im Sinne umfänglicher Teilnahme zu verstehen.politische Einflussnahme durch Interessenvertreter und Interessenvertreterinnen auf Gesetzgebungsvorhaben, aber auch die Mitwirkung von Betroffenen, Interessen- und Betroffenenverbänden an Entscheidungen...".Hilfreich könnte es deshalb sein, ganz auf diese Begrifflichkeiten Teilhabe & Teilnahme zu verzichten und - ohne Eindeutschung - von "Partizipation" zu sprechen.Ist man mit einer Beeinträchtigung geboren worden oder hat eine Beeinträchtigung erworben, können die ANDEREN, die diese Beeinträchtigung nicht haben, diese häufig nicht nachvollziehen und dieses Verhalten zeigt der überwiegende Teil der Menschheit nicht aus Boshaftigkeit – sie gehen von sich SELBST aus.Für Menschen mit einer Beeinträchtigung, entstehen, aus den genannten Gründen, Behinderungen, die die nicht Beeinträchtigten nicht wahrnehmen.Um am täglichen Leben, möglichst ungehindert, teilnehmen zu können, ist es für die Beeinträchtigten daher sehr wichtig, das sie ihre Bedürfnisse kommunizieren und die Verantwortlichen des betroffenen Umfelds, die ihnen so bekannt gemachten Hindernisse, Barrieren und Behinderungen einebnen und noch besser - beseitigen.
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Der/Die Beauftragte für chronisch 
kranke und behinderte Studierende

• Funktion ist gesetzlich verankert in LHG §2 Abs.3
• An verschiedenen Stellen angesiedelt: ZSB, Rektorat, 
Rechtsservice, Stabsstellen…

• Umsetzung liegt in Entscheidung der Hochschulen

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Funktionsbezeichnung „Beauftragter für behinderte und chronisch kranke Studierende“ ist für Baden-Württemberg im Landeshochschulgesetz (LHG) verankert. Welche Person diese Funktion inne haben soll, können die Hochschulen selbst entscheiden. Ebenso sind die Aufgaben, die mit der Funktion einhergehen, im LHG nicht genauer definiert. Dies führt dazu, dass einerseits die Angebote der Hochschulen sehr unterschiedlich sind und wo genau, der oder die Beauftragte für behinderte und chronisch kranke Studierende zu finden ist. Typischerweise finden Sie den oder die Beauftragte/n in der Zentrale Studienberatung oder an einer anderen Stelle, die nah an den Studierenden und Studieninteressierten ist. Meines Wissens werde Sie an allen Hochschulen zum Thema Nachteilsausgleich beraten, was darüber hinaus angeboten wird, ist sehr unterschiedlich.
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Unsere Angebote
Universität Heidelberg

• AG Barrierefreiheit
• 4 Beratungstermine/Woche 

z.B. für Nachteilsausgleich, 
Studienorganisation, 
Lernberatung

• Plattform für Studierende zum 
Austausch untereinander

Hochschule Aalen

• AG Barrierefrei
• Beratungen (ZSB/ Beauftragter 

für Studierende mit 
Beeinträchtigung)

• Begleitung von Studierenden mit 
Autismus (individuell bzw. 
Hochschulgruppe)

• Expertise bei Hör- und 
Sehbeeinträchtigungen , z.B. 
Nutzung von EyeAble

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
An der Hochschule Aalen übernimmt ein Professor die Aufgabe des Beauftragten für Studierende mit Behinderung und chronischer Erkrankung. Darüber hinaus haben wir eine AG Barrierefreiheit, in der verschiedene Stellen der Hochschule über aktuelle Themen beraten. Derzeit geht es z.B. um das Thema Barrierefreiheit auf der Webseite bzw. im digitalen Bereich. Dazu arbeiten wir mit dem Programm EyeAble. Vor einigen Jahren hat sich an der Hochschule Aalen eine Gruppe für Studierende mit Autismus gegründet, um ihnen die Möglichkeit zu geben, Social CP (die man an der Hochschule Aalen ergänzend zu den Vorlesungen erwerben muss) zu bekommen. Die Gruppe traf sich bis in die Corona-Zeit wöchentlich, hat sich allerdings mit dem Abschluss des Studiums einiger Mitglieder aufgelöst. Gerade bildet sich eine neue Gruppe. An der Hochschule Aalen haben wir zudem Expertise in der Audiologie und Optometrie, sodass wir gerade für Hör- und Sehbeeinträchtigte Studierende verschiedene Systeme zur Unterstützung vorhalten können, z.B. Soundverstärkungssysteme.   An der Universität Heidelberg haben wir eine Arbeitsgruppe (AG) Barrierefreiheit über alle Statusgruppen der Universität hinweg. Jede und jeder, der sich über die Barrierefreiheit bei uns informieren möchte oder dazu beitragen möchte, kann zu den Treffen kommen. Da bei uns die Beratung für behinderte und chronisch kranke Studierende an die Zentrale Studienberatung angeschlossen ist, bieten wir regelmäßig Beratungstermine an. Sowohl Studierende als auch Studieninteressierte können auf das Terminkontingent zugreifen. Themen bei den Gesprächen sind zum Beispiel Beantragung eines Nachteilsausgleiches (dazu hören wir gleich noch mehr), Organisation des Studiums und den damit einhergehenden Anforderungen, Lernberatung und Unterstützungsmöglichkeiten innerhalb und außerhalb der Universität. Für alle Studierenden haben wir ein digitales schwarzes Brett eingerichtet. Es heißt COMMUNITY und ist ein Campus-eigenes Online-Tool auf Moodle. Dort haben Studierende die Möglichkeit sich untereinander über die Fächer hinweg zu vernetzen: Freizeitgestaltung, Lerngruppen gründen, Sprachen lernen, Herausforderungen meistern oder auch Lernmaterial tauschen oder verkaufen.�



Aktionstag – Safe! Ins Studium. – 28. Februar 2024Aktionstag – Safe! Ins Studium. – 28. Februar 2024

Nachteilsausgleich

• Nachteilsausgleiche 
kompensieren individuelle 
Nachteile durch körperliche 
oder mentale 
Beeinträchtigungen 

• Nachteilsausgleiche 
unterliegen immer einer 
Einzelfallprüfung.

• Beispiele für 
Nachteilsausgleiche:

• Längere Bearbeitungszeit bei 
Prüfungen bzw. Erholungspausen

• Alternative Prüfungsformen
• Aufteilung von Prüfungsleistungen 

in Teilleistungen
• Modifikation von Anwesenheit/ 

Praktika
• Assistenzsysteme für die 

Vorlesungen

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Es gibt verschiedene Arten von Nachteilsausgleichen. Sie sollen die gleichberechtigte, selbstbestimmte und eigenverantwortliche Teilhabe von Menschen mit Behinderungen ermöglichen und fördern. 
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Hilfreiche Links/ Newsletter
• Überblick und Überregional: Deutsches Studierendenwerk

Informations- und Beratungsstelle Studium und Behinderung (IBS)
www.studierendenwerke.de/themen/studieren-mit-behinderung + Newsletter

• https://www.studis-online.de/Studieren/studieren-mit-
behinderung.php

• Regionales Beispiel: https://heidelberg.huerdenlos.de/
• Blog/Podcast

https://dieneuenorm.de/podcast/

http://www.studierendenwerke.de/themen/studieren-mit-behinderung
https://www.studis-online.de/Studieren/studieren-mit-behinderung.php
https://heidelberg.huerdenlos.de/
https://dieneuenorm.de/podcast/
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Fragen?

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Fragen und Antworten aus dem vortragbegleitenden ChatFrage: Haben Sie Erfahrung mit gehörlosen Studierenden?Antwort: Uni HD: Diejenigen, die eine Höreinschränkung haben und bei uns studieren, haben meines Wissens alle ein Hörgerät/Cochlea Implantat und sind nicht auf Gebärdendolmetscher angewiesen.Hochschule Aalen: Ja, durch den Fachbereich Hörakustik/ Audiologie haben wir einige hörbeeinträchtigte und gehörlose Studierende an der Hochschule und Expertise in dem Bereich. Der Studiengang besitzt verschiedene Systeme, die mit Hörgeräten gekoppelt werden können und geht dabei individuell auf die Bedürfnisse der Studierenden ein.  Frage: Welche Nachweise braucht man für einen Nachteilsausgleich?Antwort: Uni HD: Zur Beantragung eines Nachteilsausgleichs benötigen Sie ein ärztliches oder therapeutisches Attest, in dem Ihre Symptome und deren Einfluss auf das Studium beschrieben werden. Eine Empfehlung für einen Nachteilsausgleich ist darin ebenfalls möglich. Zusätzlich benötigt der Prüfungsausschuss Ihren selbstverfassten Antrag. Entweder als Freitext oder Sie nutzen unser Formular. Beides zusammen, ärztliches/therapeutisches Attest und Ihr Brief, bilden den Antrag auf Nachteilsausgleich. Frage: Gibt es spezifische Umgangsweisen bei ADHS/ADS?Antwort: Uni HD: Studierende mit einer ADHS/ADS Symptomatik, können sich bei uns zu den Themen Studien- und Lernorganisation beraten lassen. Je nachdem, welche Symptome im individuellen Fall wahrgenommen werden, kann auch über bestimmte Maßnahmen für einen Nachteilsausgleich gesprochen werden. Frage: Macht es Sinn sich vor Aufnahme des Studiums nochmal direkt beraten zu lassen, wenn chronische Krankheiten bestehen?Antwort: Uni HD: Ja! Je nach chronischer Erkrankung oder Behinderung ist es sinnvoll das Fach beim Studienbeginn zu informieren oder gemeinsam mit uns zu reflektieren, wie das Studium mit gesundheitlichen Belastungen erfolgreich absolviert werden kann und welches Pensum pro Semester möglich ist. 
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